
Feiern Sie mit uns am
«Tag der offenen Tür»
und schauen Sie am
14. November 2009 an
der Bühlerstrasse 10
in 9043 Trogen vorbei.

www.welz.ch
Alles für den Strom.

Hauptstrasse 11, 9042 Speicher,
Tel. 071 343 72 30, www.est-ag.ch

Fachgeschäft für:
Elektro-Installation, Elektro-Hauhalt-
geräte, Telekommunikation, Beleuchtungs-
körper, Verbrauchsartikel
24-Stunden-Pikettdienst: Tel. 071 343 72 30

GASTHAUS TRAUBE
PAUL JAKOB, BLEICHI 12, TROGEN, SA/SO-RUHETAG

Restaurant SonneRestaurant Sonne
Walter Metzler
Speicherstrasse 44, 9043 Trogen
Telefon 071 344 14 09

Öffnungszeiten:
Montag bis Mittwoch: 8.30 bis 21.30 Uhr

Donnerstag Ruhetag
Freitag und Samstag: 8.30 bis 21.30 Uhr

Sonntag und Feiertage: 8.30 bis 18.00 Uhr

Herzlich willkommen im natürlichen Garten
Es freuen sich auf Sie:
Sylvia und Ueli Schläpfer
Bühlerstrasse 22
9043 Trogen
Telefon 071 344 24 75

Öffnungszeiten:
Mo, Do, Fr, Sa ab 9 Uhr
Mi ab 14 Uhr
So von 10 bis 18 Uhr

Restaur ant SandRestaurant Rebstock
Ruth Schirmer
Speicherstrasse 29
9043 Trogen
Telefon 071 344 24 06

Gutbürgerliche Küche
Mittagsmenü

Montag / Dienstag Ruhetag

dorfladen
trogen
telefon 071 344 13 42

Zentralheizungen
Ölfeuerungen
Sonnenenergieanlagen

Speicher-Trogen
Telefon 071 344 14 11
Telefax 071 344 44 21
Natel 079 639 45 42

Kantonsschulstrasse 12

Service und Reparaturen
sämtlicher Marken

Verkauf von Neuwagen
und Occasionen

Obligatorische Abgaswartung

Allrad-Zentrum

IO Jahre
Massage-Praxis

Christina Wüst
Med. Masseurin / fa

Ob. Hinterwies 2, 9042 Speicher
Telefon 071 344 24 14

Ihr lokaler Ansprechpartner!

Publicitas AG, Poststrasse 7, 9102 Herisau
Tel. 071 353 34 34, Fax 071 353 34 35, herisau@publicitas.ch

www.publicitas.ch/herisau
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Ein Kulturprojekt,
das 25 Jahre dauert
«Kulturdorf» heisst es im
Gemeindelogo, und Kultur
wird in Trogen denn auch
besonders gross geschrieben.

Stellvertretend für zahlreiche in
Trogen ansässige Kulturschaffen-
de (unter ihnen Mark Staff Brandl,
Töbi Tobler, H. R. Fricker, Werner
Meier), für die Künstlervereini-
gung, die Kronengesellschaft, den
Verein art-trogen, die Bewohne-
rinnen und Bewohner des Wohn-,
Arbeits- und Kulturhauses Palais
Bleu, das Büro für künstlerische
Umtriebe…, stellvertretend für sie
alle sei an dieser Stelle das Bach-
Projekt hervorgehoben.

Umfassendes Erlebnis bieten

Das Vorhaben hebt sich in
mehr als einer Beziehung von
jedem andern Kulturprojekt der
ganzen Region, wahrscheinlich
gar des ganzen Landes, ab: Das ge-
samte Vokalwerk von Johann Se-
bastian Bach soll aufgeführt wer-
den. Das Vorhaben wird – bei
einer Aufführung pro Monat – an
die 25 Jahre dauern, geht es doch
um mehr als 200 Kantaten, sechs
Motetten, diverse Messen-Sätze,
Oratorien, Passionen und die
h-Moll-Messe. Hinter diesem gi-
gantischen Vorhaben steht die
J.S.Bach-Stiftung des Bankiers
und Mäzens Konrad Hummler;
die künstlerischer Leitung obliegt
Rudolf Lutz. Hummler und Lutz
nahmen das Projekt 1999 in An-

griff, 2006 ging das erste Konzert
über die Bühne respektive wurde
in der Grubenmann-Kirche in
Trogen aufgeführt. Lutz gründete
vorab ein Instrumentalensemble,
die «Schola Seconda Pratica»,
während die Stiftung in Trogen
«als Herberge und Forschungsort
für die mitwirkenden Musiker»
ein Haus kaufte. Es sei nicht die
Idee, Bach «einfach aufzuführen»,
wie es auf der Homepage heisst.
Vielmehr solle ein umfassendes
Bach-Erlebnis geboten und ein
besonderes Bach-Verständnis
vermittelt werden.

Erste DVD-Sammlung erhältlich

So finden jeweils vor dem Kon-
zert Einführungs-Workshops statt
und pro Abend soll nur eine Kan-
tate, diese dafür aber zweimal, zur
Aufführung gelangen. Zwischen
den beiden Aufführungen erfolgt
eine Reflexion über den Kantaten-
text. Aus der Sammlung der Refle-
xionen wiederum soll mit der Zeit
eine «J.S.Bach-Kantatenantholo-
gie des 21. Jahrhunderts» in Buch-
form entstehen. Bereits auf dem
Markt ist eine Sammlung von
neun DVDs mit Konzertmit-
schnitten. Auch dies ein zuvor for-
muliertes Ziel der Stiftung: In
regelmässigen Abständen Kon-
zertmitschnitte von guter Qualität
und in genügender Abdeckung
des gesamten Vokalwerks zu lie-
fern, da solche bisher fehlten. (eg)

www.bachstiftung.ch
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Von der Industriellenfamilie Zellweger gegründet und 1821 eröffnet, ist die Kantonsschule heute eine
moderne, aus dem Kanton nicht mehr wegzudenkende Bildungsstätte.

Die Kanti: Trogens Trumpf
Als einzige Ausserrhoder Gemeinde kann Trogen
Schulbildung vom Kindergarten bis zur Matura anbieten.

Einer der Trümpfe von Trogen ist
zweifellos die Kantonsschule. Sie
wurde von der Kaufmannsfamilie
Zellweger gegründet, am 1. Fe-
bruar 1821 eröffnet und startete
mit 17 Schülern. 1895 wurden
erstmals auch einige Mädchen
zugelassen.

Breites Bildungsangebot

17 Schüler: Heute sind es rund
750, die von gut 100 Lehrkräften
unterrichtet werden! Aus der
«Lehr- und Erziehungsanstalt»,
welcher der Pestalozzi-Schüler
und -«Gehülfe» Johann Konrad
Zuberbühler aus Gais als erster
Rektor vorstand, ist eine Schule
geworden, die ein breites Spek-
trum an Bildung anbietet. Die
Kantonsschule umfasst ein Gym-
nasium, in dem sieben Schwer-
punktfächer angeboten werden,
eine Fachmittelschule mit Fach-
maturität und den drei Berufsfel-
dern Pädagogik, Gesundheit und
Soziales, eine Berufsfachschule
Wirtschaft mit Berufsmaturität,
ein freiwilliges 10. Schuljahr sowie
eine Sekundarschule nach dem
kooperativen Modell. Die Sekun-
darschule wird auch von Jugend-
lichen aus Wald und Rehetobel
besucht.

Wie Rektor Willi Eugster er-
klärt, ist die Kantonsschule zudem
eine Sportschule dank der Zusam-
menarbeit mit der Appenzeller-

land Sport AG. Sportschülerinnen
und -schüler rekrutieren sich
denn auch aus der ganzen
Schweiz.

Wichtiger Wirtschaftsfaktor

Die Kantonsschule ist somit
auch ein äusserst wichtiger Wirt-
schaftsfaktor nicht nur für die Ge-
meinde Trogen, sondern für den
ganzen Kanton. Der Kanton übri-
gens bekannte sich erst in den

70er-Jahren des letzten Jahrhun-
derts ganz zur eigenen Kantons-
schule. Vorher war das Verhältnis
zwischen Schule und Kanton häu-
fig etwas schwierig, wie Willi
Eugster weiss und als Beispiel ein
Zitat aus einem Brief anführt, den
Landammann Oertli an Johann
Caspar Zellweger, den «Vater» der
Kantonsschule, schrieb: «Wenn’s
nicht kostet, sagens wohl ja und
stimmen sogar wohlgefällig bei –

aber dann ist’s aus.» Die Kantons-
schule hat sich auch einen sehr
guten Namen im Bereich Erwach-
senenbildung gemacht. Ganz
nach den Motto «Wer sich ständig
weiterbildet, hat auch morgen
und übermorgen gute Chancen»
wird im Halbjahresrhythmus ein
attraktives Kursprogramm ange-
boten. (eg)

www.kst.ch


